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Amtlicher M i l .
! Mcht aus ü ^ " für Cultus und Unterricht hat mit
l ^'tlkln,«!, " ^ Beginn des Studienjahres 1894/95
i Mrw sn, .Metene neue Studien- und Prüfungs-

^,lle ^ die Studierenden der Rechte die j u d i -
'!" in i ^ ^ ü f u n g s - C o m m i s s i o n i n
^geniäk?'" gegenwärtigen Bestände aufgelöst/

^^ Minis? - ̂  ^ ^ Verordnung vom 24. December
M i i ^ ' Mal-Verordnungsblatt Nr. 1 sx 1894)

Mon ° / ^" Functionary dieser Staatsprüfungs-

K!«t prases Ce. Excellenz den General«Pro«
^ ^ e i / Oheimen Rath Leopold R i t t e r v o n

^,ill,,, ŝ<
i ? ^ v u ? Vicepräses den emeritierten Hof- und
" l und ' Negierungsrath Dr. Victor Hasen -

^ 'H tosA^ l l Vicepräses den ordentlichen Univer-
^ l l l i ' . ' " hofrath Dr. Karl R i t t e r v o n

s
, l?" zu Mitgliedern dieser Staatsprüfungs-
^ l)z .""ision:

^ ^ tz?7"desgerichtsrath Dr. Leopold A d l e r ,
' 'kl ^ " h am Obersten Gerichtshofe Clemens

h' ^ ^ ^ ! " n l l ,
' t t ^ l g ? ? " ^ " h im Handelsministerium Dr. Paul

< e ^ kwl " " " M a n n a g e t t a ,
"ll>il?"l' und Gerichtsadvocaten Dr. Edmund

^ ' ^ r r« "^ath im Justizministerium Dr. Friedrich
> l l ch ^ ° " E a l l zu R o s e n b u r g u n d

°"^e^andesgerichtsrath Dr. Rudolf E r t l

' " Z e V u n d Gerichtsadvocaten D r . K a r l R i t t e r
^ ^ n H a n t e l ,

K h ^ ' ° und Gerichtsadvocaten, Privatdocenten
t^dei, '" 6uchs^

^ »lll?^^Universitäts«Profesfor Regierung«-
^ in ^ ̂  r o ß ,

^<>? E« ?. ̂ ^ Otto G e s s e l b a u e r ,
) ° t r n ^srath "n Justizministerium Wilhelm

ii>tz^.°"Haan,
" e r / " " Y am Obersten Gerichtshofe Erwem

^ v y ^ b am Obersten Gerichtshofe Dr. Eduard
^ ^ l i l nd i nae r .

den Ministerialrath im Justizministerium, titul.
Universitäts-Professor Dr. Franz K l e i n ,

den Finanz-Procurator Hofrath Dr. Josef Kock,
den Sectionschef im Justizministerium Dr. Karl

R i t t e r K r a l l v o n K r a l l e n b e r g ,
den Hofrath am Obersten Gerichtshofe Dr. Victor

L e i t m a i e r ,
den ordentlichen Universitä'ts»Professor Dr. Adolf

M e n z e l ,
den Hof- und Gerichtsadvocaten Dr. Alois

M i l l a n i c h ,
den Hof- und Gerichtsadvocaten Regierungsrath

Dr. Arnold P a n n ,
den Hofrath am Obersten Gerichtshofe Dr. Karl

P e l s e r v o n F ü r n b e r g ,
den Sectionschef im Justizministerium Erwin

P l i t z n e r ,
den Hoflath bcim Verwaltung« - Gerichtshofe Dr.

Franz R i t t e r v o n P o l l a k ,
den Hofrath am Obersten Gerichtshofe Dr. Franz

R i t t e r v o n R a i m a n n ,
den Inspector der General-Direction der öster-

reichischen Staatsbahnen Dr. Karl S c h r e i b e r ,
den Hofrath am Obersten Gerichtshofe Edmund

Schrey E d l e n v o n R e d l w e r t h ,
den General-Advocaten Dr. Ferdinand S c h r o t t ,
den Regierungsrath Dr. Ferdinand Schuster

E d l e n von B o n n o t t ,
den Sectionsrath im Finanzministerium Dr. Maxi-

milian Schuster E d l e n von B o n n o t t ,
den Regierungsrath im Obersthofmarschallamte

Sr. l . und k. Apostolischen Majestät Dr. Heinrich
S l a t i n ,

den Oberstaatsanwalt Hofrath Julius v o n S o o s ,
den Ministerialrath im Ministerium für Cultus

und Unterricht Dr. Johann R i t t e r v o n S p a u n ,
den Hof- und Gerichtsadvocaten Dr. Adolf

S t e i n und
den Hof- und Gerichtsadvocaten Dr. Leopold

S t e r n l i ch t.
Außerdem sind alle ordentlichen und außerordent-

lichen Professoren der rechts- und staatswissenschaftlichen
Facultät der Wiener Universität, sofern deren Nominal-
fach einen Gegenstand der judiciellen Staatsprüfungs-
Commission bildet, gemäß § 17 der obcitierten Ver-
ordnung kraft ihres Lehramtes Prüfungscommissäre für
ihr Nominalfach.

Nichtamtlicher M i l .
Der Montan-Auslchnss.

Der Montan-Ausschuss hielt am 3. d. M . unter
dem Vorsitze seines Obmannes, Grafen Deym, eine
Sitzung. Nachdem Abg. Dr. Vaernreither eine Reihe
von Fragen vorgebracht hatte, bemerkte der Ackerbau-
minister Graf Faltenhayn, dass durch Kundmachungen,
die seitens der Berghauptmannschaften hinausgegeben
wurden, alle von der Schlagwetter-Commission vor-
geschlagenen Vorsichtsmaßregeln angeordnet wurden.
Die Anfrage, ob eine neue Schlagwetter-Commission
zusammengesetzt worden sei, beantwortete der Minister
bejahend. Gegenüber der Anregung bezüglich der Berg-
bau-Inspectoren verwies der Minister darauf, dass er
ja selbst den Vorschlag gemacht habe, dass jeder Berg-
hauptmannschaft ein in der höchsten Rangsclasse stehen-
der Beamter zugetheilt werden sollte, welcher fort-
während die Controle der bergbehördlichen Inspektionen
vornimmt. Was den Vorschlag anbelangt, die Schieds-
gerichte obligatorisch zu gestalten, so hätte er für seine
Person nichts dagegen einzuwenden. Doch stehen diesem
Vorschlage seiner Ansicht nach die Staatsgrundgesetze
entgegen, nach denen niemand seinem ordentlichen
Richter entzogen werden dürfe. Abg. Dr. Sucß er-
achtete eine Reform des Berggesetzes sowie der Berg-
Verwaltung, letzteres durch Trennung der technischen
Inspection von der Verwaltung, für nöthig. Er besprach
sodann die Verschiedenheit der Verhältnisse im Ostrau-
Karwiner uud im Falkenauer Kohlengebiete, indem er
auch auf das neueste Grubenunglück bei Brüx hinwies,
und trat sodann für die Bestellung eines fachkundigen
Centralinspectors ein, welcher die weitere Organisierung
des technischen Dienstes vorzuschlagen hätte. Ackerbau-
minister Graf Falkenhayn stellte einige Angaben des
Redners in Bezug auf die Vorbildung und Praxis
der Vergbaubeamten richtig und machte insbesondere
darauf aufmerksam, dass diese Beamten mit der Praxis
durch ihre Inspectionsreisen in fortdauernder intensiver
Weise in Berührung stehen. Die größere Anzahl von
Unglücksfällen sei, wie aus den Ausführungen des
Abg. Dr. Sueß selbst hervorgeht, nicht ausschließlich
auf die Unvolllommenheit der Controle, sondern auch
auf andere, natürliche Verhältnisse zurückzuführen,
welche eben bei uns schwieriger und ungünstiger sind
als anderwärts. — Regierungsvertreter Oberbergrath
Zechner bekämpfte die Bemerkungen über die dermalige
Art der Inspection. Nicht die Art der Inspection allein,

^ ^ Feuilleton.
^sllaße über den Drauberg in Kram.

Von Dr. Alexander Peez.

Wir bei dem früher erwähnten

^ ^chr i i t^ Wasserscheide 3 " " ^ " 2 " ' ^ «nd
?'h 'N das <u ""b waren aus dem Thale der Ra-
" V ? " jedoü ^ b^ Vojska eingetreten. Zugleich
^ ^ b ^ von dem Höhenrücken südwärts in ein
X i , ^ d r r N Tt>al der Medija, welche sich bei
lk> ̂ dige H.'Iave vereinigt, Es bildet also dieser
^ M k l n u^en gleichsam das Herzstück zwischen
^>!^la,ion . , ? " l Straßen. Das also ist die be-
f ^ ? ' die 5 rans der Römer, der Dranberg der
! > ^ b i j ^ i a n a der Slovene«. Von diesem
s ^ ^ a h . "^ b'e Römer in drei Himmelsrich-
?<7"tte5 und hatten zur Beherrschung dieses
^ tan. ? Straßennetzes, «n welches Iahr-
N ^ ^ c h u l z ^ ^ " ^ i g s t e n Interessen geknüpft
5 < , ^ e h r . * und Trutz eine starke Stellung ge-
3 ^ ' I ln U ^ " o heißt die Oertlichkeit bei den
^ > l.'^d eini " " ^ ' ' Gegenwärtig mit einem
? i ' ^ » t d i e U " Häusern besetzt sowie mit Feldern
^ ^ ' s c h e s V , 6kn in seinem Innern massen-
» I T K r s j ^ . ""werk. Schon in einer Tiefe von
? X ! ) . ^ 1 4 ^ " auf Fundamente. Gewölbe,
' X ^leles ,..^ent,meter Dicke, Inschriften und

^mni«?!."°ch in der Tiefe, manch inter-
» wurde bei richtig geleiteter Nachgra-

buna sich hier erschließen. Nicht wemger als achtzehn
Nömersteine wurden hier gefunden; m Bezug auf die
Nabl dieser Denkmale wird m ganz Krain die Tro-
jana nur von Igg-Brunndorf (mit 89 Inschriftsteinen)
übertroffen. Aus einem zu Mltrowch m Slavonien ge-
fundenen Meilenstein wird der Dranberg als Aus-
gangspunkt der Kaiserstrahe bis Belgrad genannt. Bis
Hieher reichteItalien. DerDrm'berg mtt semen Festen war
aleichsam der Eckpfeiler zwlschm Italien, Noncum und
Pannonien, er war eine Vorlmrg des befestigten La-
aers Laibach, der Knotenpunkt von drei Straßen aus
drei Ländern, endlich eine S'gnalwarte ersten Ranges
für den römischen Nachrichtendienst, wichtige Poststation
und Verlehrsmittelpunlt.

Wie die Straße über den Dranberg aussah, dar-
über fehlt uns leider mangels gründlicher Nachgra-
bungen jeder Anhalt. D.e Romerstraßen waren be-
kanntlich sehr verschieden, man trifft sie vom holprigen
Saumpfad bis zum vollendeten Kunstbau mit dreifacher
Unterlaae von Quadern', gerade gezogen durch Berge
und über Abgründe, die mit kuhneu Bogen überspannt
waren Letzterer Art waren die Hauptstraßen in I t a -
lien- außerhalb dieses Landes wo erst Cäsar und
Aua'ustus arößeie Anlagen machten, begnügte man sich
mit dem Nöthigsten; wenn wir aber irgendwo im
Norden eine wirkliche Kunststraße suchen dürfen, so
muss es der Heerweg über Lmbach gewesen sein. Wie
er cmsaesehen haben mag, dafür bietet uns eine andere
Römerstraße einen Anhalt die ftch im Laibacher Becken
erhalten hat. Es ist die Straße die von der Festuna/
Laibach nach Igg suhrte. Die Römer begnügten sich

nicht mit dem vielgewundenen Uferwege längs des
Moores noch mit dem früher erwähnten Canale, son-
dern sie zogen auch schnurgerade eine dritte Straße
durch das Moor selbst. Und das Moor ward gleichsam
zum Museum, welches bis heute das ihm anvertraute
Gut merkwürdig gut aufbewahrt. Wie war nun diese
Straße gebildet? M i t Quadern war hier nichts anzu-
fangen, sie wären einfach im Moore versunken. Die rö-
mischen Ingenieure bildeten daher aus querliegenden
Eichenpfählen, welche im frischen Zustande etwa 1 ^
bis 2 lim stark waren, eine Art Rost, auf welche nun
ein aus Schotter und Sand bestehender Körper von
1'3m Mächtigkeit aufgeschüttet ward. Die Breite der
Straße ist bedeutend, sie erreicht 9 m, und man er«
kennt doch ganz deutlich ihre schöne Abrundung zur
Sicherung des Wasserabflusses; in den Seitengräben
liegt noch der Staub und Abfall, und der ganze
Strahenkörfter schimmert weiß aus dem dunklen Moor.
Schnurgerade führt der Weg nach Igg hinüber. I h r
Dasein ward erst theoretisch von Professor Müllner
vermuthet, und beim Torfabbau für die Laibacher
Sftinnfabrik ward sie dann wirklich aufgefunden. Vor
der jetzt allmählich fortschreitenden Entsumpfung war
sie von einer Moorschicht von 3 bis 4 m überwuchert,
aber auch heute noch liegt sie um mehr als 1 m
unter der Torfoberfläche. Wir sind also mit der Ent-
sumpfung noch nicht so weit gekommen wie die Römer,
wie sich jeder überzeugen kann, der die kurze Wan-
derung von Laibach nach Llwcrca nicht schütt, wo
die schmalste Stelle lag, um nach Igg hinüber zu ge-
langen.
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sondern auch die gelockerte Disciplin der Albeiter ge-
höre mit zu den Ursachen der häufigen Unglücksfälle.
So wurde wenige Tage nach einem der großen Un-
glücksfälle in Karwin ein Arbeiter wieder mit geöff-
neter Grubenlampe gefunden.

Politische Ueberficht.
Laib ach, Ib. November,

Der W e h r a u s s c h u s s des Abgeordnetenhauses
hat vorgestern das Eingehen in die Specialdebatte über
das neue Gendarmeriegesetz beschlossen. Der Landes-
vertheidigungs-Minister wies in der Debatte mit Bezug
auf einige Anfragen darauf hiu, dass die Bestimmung
des Gesetzes rücksichtlich der Verwendung der Gen-
darmerie im Kriegsfalle keine neue, sondern bereits im
Landsturmgesetze vorgesehen sei. Was die Controle des
Dienstes durch militärische Vorgesetzte anbelange, er-
klärte der Minister, dass denselben nur die Ueber-
wachung obliege, ob seitens der Gendarmerie den an
sie ergangenen Anordnungen der politischen Behörde
nachgekommen werde, während denselben eine Prüfung
dieser Anordnuugen nicht zusteht. Zur Bestimmung des
Gesetzes betreffend den Waffengebrauch bemerkte der
Minister, dass jeder Fall der Anwendung von Waffen
durch die Gendarmerie von den Gerichtsbehörden unter-
sucht werde, und dass eben die Erfahrung die Auf-
nahme dieser übrigens auch im Statut der Wiener
Sicherhntswache enthaltenen Bestimmung sich als noth-
wendig herausgestellt hat.

Die nächste S i t z u n g des A b g e o r d n e t e n -
h a u s e s , welche Samstag den 17. d. M . um 11 Uhr
vormittags stattfindet, hat folgende Tagesordnung:
1.) Ersatzwahlen in den Budget-Ausschuss. 2.) Fort-
setzung der heutigen Verhandlung.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n h a u s e
betonte gestern in fortgesetzter Budgetdebatte Minister-
präsident Dr. Wckerle, dass die Regierung in den
letzten Jahren keine Ausgabe machte, die nicht gesetzlich
präliminiert war oder nachträglich nicht approbiert
wurde. Der Minister weist sodann auf die Cassen»
bestände hin. Er habe bereits in seinem Expose" fest-
gestellt, dass mehr Geld vorhanden, als zu den ersten
Zwecken der Valuta-Operation nothwendig sei. Er selbst
habe das Haus stets vor Optimismus gewarnt.
Welerle erklärte sodann, er halte das Budget Ungarns
für consolidiert.

Der Aufstellung de« nächstjährigen Voranschlages
des deutschen Re i ches kommt eiue außerordent'
liche einmalige Einnahme von 14 Millionen Mark aus
den Ueberschüssen von 1893/94 zugute, und die Folge
davon ist für das nächste Jahr ein einmaliger Minder-
bedarf an Matricular-Umlagen in gleicher Höhe. Trotz
dieses günstigen Ausnahmezustandes der Einnahmen des
Ruches darf, wie die «Berliner Politischen Nachrichten»
betonen, auch für 1895,96 nicht entfernt darauf ge-
rechnet werden, dass die zur Balancierung des ordent-
lichen Etats auszuschreibenden Matricular-Umlagen in
den Ueberweisungen volle Deckung finden. Für Preußeu
wird man sich vielmehr, auch weun nicht etwa noch ein
Nachtragsrtat eine Ueberraschuuq bringt, darauf gefasst
zu machen haben, dass an Matricular-Umlagen zehn
Millionen Mark mehr an das Reich zu zahlen sind,
als der Staatscasse Ueberweisungen vom Reiche zu-
stießen, und zwar obwohl in dem nächstjährigen Reichs-
haushalte die Mehreiunahmen aus der Erhöhung der
Vörsesteuer und des Lotteriestemftels bereits in vollem
Umfange figuriere« und obwohl bei der Bemessung der
Ausgaben die größte Sparsamkeit gewaltet hat.

Die f r a n z ö s i s c h e K a m m e r hat in Sachen
M a d a g a s c a r s die Creditforderuug von 65 M i l -
lionen einem Ausschüsse überwiesen. Die Genehmigung

der Forderung ist außer Zweifel. Die wenigen Stimmen,
die bisher von der madagassischen Unternehmung ab-
riethen, dürsten inzwischen zum Schweigen gebracht
worden sein durch die Nothwendigkeit, die französische
Besatzung von Antananarivo, die noch auf der Iusel
sich befindet und über deren Schicksal man nichts weiß,
zu retten oder ihre Niedermetzrlung an den Howas zu
rächen. Diese Abtheilung marschierte noch vor der Ab-
reise des Abgeordneten Le Myre de Vilers am 25sten
October in der Richtung auf Majunga von Antanana-
rivo ab und ist bisher an ihrem Bestimmungsorte nicht
angekommen.

P r i n z F e r d i n a n d v o n B u l g a r i e n nahm
von der Abordnung des Sobranje, welches aus vierzig
Mitgliedern bestand, die Adresse entgegen uud erklärte,
dass es ihn mit Genugthuung erfülle, die innere Politik
der Regierung von dem Sobranje gebilligt zu sehen. Er
versicherte zugleich, dass er die Erklärung des Minister-
präsidenten Stoilow über die auswärtige Politik ihrem
ganzen Inhalte nach gutheiße. Der Empfang trug einen
überaus herzlichen Charakter.

Aus B u k a r e s t wird gemeldet: Der definitive
Rechnungsabschluss über die letzte Budgetgebarung
(vom 1. Apr i l 1893 bis 30. September 1894) weist
einen Ueberschuss von 16 Millionen Francs über die
Budget-Voranschläge, welche 1 8 9 ' / . Millionen be-
trugen, auf.

Die «Kölnische Zeitung» versichert, viele hoch-
gestellte russ ische Persönlichkeiten würden baldigst
ihre Aemter niederlegen, darunter Giers, Wannowski,
Gurko und die Commandeure der Militärbezirke Moskau
und Wilna. Kaiser Nikolaus übernimmt die Chefstelle
in allen russischen Regimentern, in denen sie sein Vater
bekleidete.

Wie aus W a s h i n g t o n vom 14. d. M . ver-
lautet, wird die Botschaft, welche Präsident Cleveland
an den Congress im December richten wi rd , den
Vorschlag einer Münzreform mit der Erklärung
enthalten, dass das gegenwärtige System in sich selbst
fehlerhaft sei.

Reuters Office meldet aus Sierra-Leone vom
13. d . M . : Ein l i b e r i a n i s c h e s Kanonenboot gab
am ?. d. M . auf Boote, welche in Settra-Kru die
Ladung des der African Steamshimp Company gehörenden
englischen Schiffes «Ambriz» löschten, Schüfse ab, wobei
25 Mann getödtet wurden. Die Behörden erklärten,
dass das Löschen der Ladung eine Gesetzesverletzung ge-
wesen sei.

Einer Meldung des Reuter'schen Bureau aus
T i e n - T s i n vom 14. d. M . zufolge leisteten die
Forts von Taku dem Dampfer «Chung-King» den
geforderten Salut. Die chinesische Regierung gab über-
dies dem englischen Gesandten gegenüber Erklärungen
ab.— Die «Köln. Ztg.» versichert unter Hinweis auf
Amerika's Vermittlung im japanisch'chinesischen Kriege,
Deutschland werde auch fernerhin strengste Neutralität
beobachten, werde aber, falls Japan durch Amerika's
Iuterventiou Frieden schließe, diesen Entschluss freudigst
begrüßen. Das Blatt glaubt, die Japaner werden vor«
läufig in Port Arthur verbleiben.

Tagesneuigleiten.
Kaiser Alexander HI. -f-

Nnlässlich des Leichenbegängnisses des Kaisers Alex-
ander fand an neun Stellen in Petersburg die Speisung
von sünfzigtausend Armen statt. Nach altem Nrauche
nahmen die Armen zum Andenken etwas von dem Tisch-
geschirr, wie Kruge, aus welchen Bier und Meth ge-
trunlen wurde, mit.

Als der Wagcn mit der Leiche de« s F ^
13. d. M. gegen halb 2 Uhr nachmittag« '" ^ , ^
Pauls-Kathedrale eintraf, wurde der S"» ^!» ^
Mittelthor der Kirche nach dem KataM ^ ' ^
Monomach «Baldachin gebracht. Rund y " " ^ ' ^
russischen und ausländischm Orden deS ^ ^
Krone, das Scepter, das Reichsschwert, °^ ^ Ü ^ ^
und eine Anzahl kleinerer Kronen ausg^l- h > ^
der Estrade nahmen Kaiser Nikolaus und d ^ F ^
links die Botschafter, die übrigen D i p l o " " ' ^ ' ^ ^
und die Minister Platz. Nach dem G°ttt ° B ' ^
der Sargdeckel aufgehoben, worauf das tlM° ^M^
Verblichenen sichtbar wurde. Der Sarg " " « ^
<ür das Publicum geöffnet. — Nach d " 7 ^ H y
die kaiserlichen Herrschaften über die M l " ° ' , M h
dem Nnilschkow-Palais, wo der Kaiser, t»e ̂  ^
und die kaiserliche Vraut Wohnung " ^ ^ V
Nikolaus bewohnt die Appartements des ^ Ü M
Kaisers. Vor dem Anitschkow-Palais blieb ° " ' ^
Abend eine dichtgedrängte Voltsmenge in groß^ ^ ^
und tiefem Schweigen versammelt. I m "^ ^ ^ 5
Tschudow-Kloster in Moskau liegen üb" « ^ ^
darunter 111 silberne und zwei von M " ' ^ ^ ^
gespendete goldene Kränze, der eine im Wer" ^ H
der andere im Werte von 5000 Rubeln. " "^ ,5 .
von Livadia bis Moskau wurden 53, von ^ , , ^,
Petersburg 19 Kränze und auf dem » ^ ' ^
bis Petersburg neun Gottesbilder überrelchl. ^ ? ^
Kränze werden nach Petersburg geschafft u«o h,
des Kaisers niedergelegt werden. . . . ssil',!^

Einer Nachricht auS Darmstadt i F ^ ^ '
Vermählung des Zaren mit Prinzessin w ' l !4
den 22. November in größter Stille stallst !

— ( V o m deutschen Hofe.) . ^ " ß , i^
der deutsche Kaiser ernannte den P " " ^ s ^ k
Leopold an seinem gestrigen Geburtstage i ^
Major. „h A »

— (Ehrung.) Der Journals ^ h
stellerverein «Concordia» ernannte den M'"!> ho»/, Ü
Wekerle in dankbarer Würdigung der w«e ^ ,
gegebenen sympathischen Gesinnung für
seinem Ehrenmitglieoe. . . ^

— ( U n f a l l . ) Die Schwiegermutter d ^., s
Botschafters Grafen Eulenburg erlitt auf ' " I ^hl>^ '
Berlin nach Wien, welche sie mit der ^ ^
Botschafters zurücklegte, in der Nähe Aerl"" ^ A
schlechte Kuppelung des Salonwagens, welcher'" ^
gerieth, indem sie niederfiel, einen Bruch ^ , ^
I n Dresden wurde ihr die erste Hilft 6? hel"^
Fahrt mit Erlaubnis des Arztes fortgesetzt- »"' ^
Hofe in Wien wurde sie von einem ProM
und in das Botschaftspalais gebracht. . ^ ^

— ( F ü r s t V i s m a r c k . ) Das Äcsinde^l^
BiSmarck ist ziemlich befriedigend; ^ ^ h u l ^
Schmerzen sind nicht viel stärker als 9 ^ ^ ^
Fürstin befindet sich weniger wohl, weih"" ^
noch unbestimmt ist. ,>z l> l l ^

— (Räube r i sche r Ueber fa l l . ) ^< ,
wird vom 14. d . M . telegraphiert: I n d " ^ ^
drang eine bewaffnete Vande in das Haus ^ Wl<;
in Porto« ein, stahl Geld und W"tge8 < ^
tödtete den Diener Olla. Die Familie DeP°" ^ < ^
retten. Die Vande wurde von Gendarmen ^ ^
von welch letzteren der Führer Gina u " ^ ^.
Gendarm schwer verwundet wurden. ^ ^ « s e K ^
es zu entfliehen, ohne dass es möglich gew >̂  ^ >
Individuum aus derselben zu erkennen. " ^ ^ l
gliedern der Vande sind einige Verwundete. ^ ^
Führer Gina soll seinen Verletzungen e r M ^ ^ . >

, «v

Wenn aber auch von der alten römischen Haupt-
straße nach wm Dranberge die Spuren verwischt sind,
so regt doch alles zu Betrachtungen an. Mehr als an
anderen Orten wird mau hier in die Vorzeit zurück-
geführt. Der Drauberg hat die Schicksale vieler Völker
sich entscheiden gesehen. Wie oft zogen in fünfhundert
Iahreu Römerheere hier vorüber! Welche Wichtigkeit
hatte unsere Straße während der furchtbaren, vierzehn
Jahre dauernden Marlomanuenkriege! Damals hatten
sich die germanischen Stämme in Böhmen, Mähren,
Niederösterreich, Polen und Russland zu einem Sturme
auf Italien vereinigt. Dreimal zog Marc Aurel, der
philosophische Kaiser, aus Rom zur Donau, wobei er
wahrscheinlich stets den Drauberg benutzte. Wer die
uswreichischkn Heereszüge des Jahres 1866 nach
Italien vorbeirollen sah, wie der Schreiber dieser
Zeilen^ der weih welche Massen von Menschen, Rossen
und Material aller Art anch während jener allen
Romerwege und zwar in umgekehrter Richtung, auf
unserer Straße stch bewegt haben müssen. Die Trojana-
Straße spielte damals die Rolle der österreichischen
Sudbahn, und wie Radetzky nicht ohne Grund in
Laibach seinen Sitz genommen, so mögen vor 1600
Jahren die römischen Heerführer und Kaifer oft und
oft hier verweilt haben.

Z)is Htoss von Hltnütz.
Historischer Roman von G. R. V. Ianuschowsly.

«achdrück verboten,
(41. Fortschung.)

Witek hatte den Brief kaum gelefen, fo verbrannte
ihn Cölestin an der geweihten Altarkerze und streute
die Asche in die Luft. Der Castellan aber verrieth halb
und halb die entzückende Entdeckung, die er gemacht,
denn er presste Wratislaw mit dem Ausrufe: «Meiu
Kind — mein Erbe!» an seine Brust. Er liebkost
den Jüngling, wie ein lange verlorenes und wieder-
gefundenes Kind, und bedeckte sein Antlitz mit Thränen
und Küssen.

Es war kein Zweifel: der vaterlose Jüngling
hatte zwei Väter erhalten. Der eine, der ihn jetzt mit
ängstlicher Zärtlichkeit umfaugen hielt, hatte ihm durch
einen Frevel das Leben gegeben. Der andere hatte die
Familienschmach durch die Vermählung mit seiner
Mutter am Todtenbette vor der Welt getilgt, ihm
einen ehrlichen und berühmten Namen und eine sorg-
fältige Erziehung gegeben und mit unermüdlich liebe-
voller Pflege und Lehre das aus ihm gemacht, was
er nun war, einen frommen, Physisch und moralisch
unbeflecltm, kräftigeu und muthigen Mann, mit edlem
Namen und noch edlerem Charakter.

Und dieser Vater war todt. Die Barbaren
schleppten vielleicht sein Haupt nach Asien uud tranken

aus seiner Hirnschale Meth. Und der "" t. ^
nngeweihter und uubekanuter Stätte v e r ^ M / ,

Mitten in der Umarmung Witteks da°) ^ !^
des Prämonstratensers uud'die T h r M ^ ß <
Auge entfiel, galt nicht fo fehr der i 5 ^ F
gefundenen, als dem Schmerze über
Vater.

XXIV. , ^ ft/

Ungefähr einen Monat nach der 8 ^ "
fchlacht bereitete sich Olmütz zu einem 9 ?'
und Freudeufeste. „ ^ , '

Wratislaw war von dem Feldher" '^e" '
Sternberg, dem ersten Eilboten, der d ie" d ^ ^
Niederlage und dem Abzüge der Heiden " ^ « /
liche Hoflager zu Prag brachte, unmitt""" F ^
worden, um dem Könige als Mgenze"^ lB l>
wirkender einen genaueren Bericht übel ,̂ el> ° M
inhaltsschwere Mongolentragödie i n . ' ^ ^ d ^ F '
statten. Zdislaw gab ihm mehrere ÄrMr ^ i
mit, wovon einer die Familieninterei!^ ^
Helden betraf. , ^ ' 2 5

Wratislaw erfreute sich am Höft ^ M ^
huldreichen Empfanges. Er wurde roN " ^,d . ^
den Großen des Reiches ausgezeichnet,^ O"^ '
Damenauge traf ihn mit einer zä ' " l^ ^M
seinem Herzen gefährlich werden llMi» '
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^<s"d°pester Sftarcasse.) Der «Vuda-,
Indischen ^ .^ ' ^"^lge wird die Direction des Pester
""senen N p""ssevereines " der auf den 25. d.
ica^lz ""alversammlung bie Erhöhung des
^'lsi°n v ^ " " l ^ Millionen Gulden im Wege
"- (N ^^^^ "^uen Actien beantragen.

5H " " " H e i l u n g , ) Au« Kassel wird vom
^ bum W^' ^ " ^ ^ Processe wegen der Straßen-
^»ellllat " " " ^ Aftern das Urtheil gesprochen.

' ^ g . " ' " wurde des Aufruhres, zwei wurden der
^ " unb ^ ' " " ^nen und des Widerstandes schuldig

' ^ ^ . in einjährigem Gefängnisse verurtheilt.
" " ( U n ^ " Angeklagten wurden freigesprochen.

<^bbtitlln - ! " ' ) Ein orlanartiger Sturm richtete
^l g s ^ " ^ " einen großen Schaden an, man be-
^eine ^ . ^ " " Menschenleben. I n Dover
'" V l l i t r "^ "^ '^^ ^ ° ^e , wobei der Capitän und
^e un«l ertranken. Der Eisenbahnverkehr ist

^ e l t > / ° " b " " s t ü c k . ) Wie die «Elberfelder Zei-
^ Kiv^^ '^kte sich in der Nacht vom 13. d. M.

ein schweres Vrandungliick, bei
? bltheili,,"°"sdewohner und ein an der Rettungs-

n̂. '»ler Schutzmann theils verbrannten, theils

? schrick/" b a h n u n f a l l . ) Die «Neuesten Miin-
^ llhr c ."' ^lden aus Würzburg vom 14. d .M. :

-'^3 lnit ' ^ in der Lausacher Station ein
^ dttlekf"" ^angiermaschine zusammen. Es wurde
H beschäl ^"be Locomotive und vier Waggons
i i , ^ 1 1 ? ^ ^ Expresszug Ostende-Wien passierte

l> Vlilnch ^^ Minuten mit sechsstündiger Ver-

< ^ t W c ^ ' l s 3 u n f a l l . ) Der auf der Rückfahrt
5 > d „ ^'"lentalifchen Linie sich befindliche Dampfer
^ l "ch etN. ^ " " ' " ^er ^äHe " ° " 2'ss° einen
^ l Kr' ""^ wult>e von zwei Transportboolen
^ 5 ^ ^ " a r i n e in den Hafen von Lissa ge-
Vftht ss" I ^ ^ ° l f t r zog, wurde es auf den
V ^ " N » ^ ^^lepper und ein Dampfer wurden zur
^' f funl l i! ^ " allfälligen nothwendig erfcheinenden
^ - ^ V " ^ a d u n g von Trieft nach Lissa entsendet.!

'! ̂  ̂  und^Plovinzial-Nachrichten.
^ Laut einer
? ^ "̂che k ""Heilung hat die l. l. Landesregierung
^ U^lblzH ^ Gerichtsbezirle Ratschach bestehenden
'I Vl'^eine?^"l)fsenschaften um Vereinigung der-
' K wichen ° Eidgenossenschaft s°lge gegeben und
: Statuten-Entwürfe die Genehmigung er-

.") 5)iej " e l d u n g der Ü a n d f t u r m p s l i c h -
j -/ ^ ^ " ' N e n landsturmftflichtigen Männer (Reser-
^ ' ' ^ ' b ,e l^^^" ""b solche, der Kriegsmarine an-

?°" lind ' ^ " r Meldepflicht noch nicht nach-
i ' ^ " N^ 'c^bkn hiemit aufgefordert, der dies-

M o n t a g den 1 9. d. M. von
> <tz^ bell« 7? ^'^ ^ Uhr nachmittags nachzulommm
!' ^ « ^ ) l>^ ^ , Magistrate Laibach ( R a t h s s a a l ,
^ ^ ill wel>> ""bung einer Geldstrafe von 2 bis

^ Ä ^ ° d e ^ ° ^ a e l d . ) Das Menagegeld für den
^ >̂ i^enlllle7l. b"li»at für Laibach 14 4 lr. Das
" ^ ^ lr ?,"° im Corpsbereiche hat Windisch-Feistnh
'' ! ^ , " and,, niederste Stein in Kram mit 12 3 lr.

V ' H , r e n Kationen ^ " genannt: Cilli mit
^ ^ > i t " / " ° mit 15ilr.,Capodistria mit 15 lr.,
, ^ / . ' Gla, . ' Görz mit 14 5 lr., Gradisca mit
, > < ^ i t 1 " " 14 6 lr., Iudenburg mit 16 7 lr.,

^ ! ? ^ ^ ^ ^ ' Klagensurt mit 15 5 lr., Leoben

mit 155 lr., Malborghet mit 16 2 kr., Marburg mit
15 9 lr., Marein mit 1? 2 lr., Pettau mit 16 1 kr.,
Piber mit 143 lr., Pola mit 15 7 lr., Radlersburg
mit 15 5 lr., Raibl sammt Predil mit 15 7 lr., Straß
mit 17 5 lr., St. Veit mit 15 1 lr., Tarvis mit 15 2 lr.,
Trieft mit 15 5 lr., Villach mit 14 5 und Wolfsberg mit
15 7 lr.

— ( D r . J o s e s K a p l e r s ) Gestern nachts ist
Dr. Josef Kapler, l. l. Vezirlsarzt und l. k. Sanitätsrath,
nach langer Krankheit gestorben. Dr. Kapler ist am
11. März 1826 zu Großdorn, Bezirlshauptmannschaft
Gurlfeld, geboren, abfolvierte das Gymnasium in Rudolfs-
wert, die Philofophie in Graz, die medicinisch-chirurgischen
Studien in Wien, wo er im Jahre 1652 zum Doctor
der Medicin und Chirurgie und zum Magister der Ge-
burtshilfe promoviert wurde, und vom 21. Mai 1853
bis 15. October desselben Jahres als Externist im all-
gemeinen Krankenhause, vom 15. October 1853 bis
15. October 1854 als Secundararzt daselbst und vom
15. October 1854 bis 15. October 1858 als Secundar-
arzt im l. k. Zahlgebärhause diente. Am 1. Jänner 1860
trat er als Vezirkswundarzt in Gurkfeld in die Praxis
und verblieb daselbst bis Ende December 1661. I m
Jänner 1862 trat er als prov. k. l. Bezirksarzt in den
Staatsdienst, und zwar bis 1667 in Gottschee, von da
in gleicher Eigenschaft in Gurlfeld bis Ende Mai 1871.
Vom 1. Juni 1871 bis Ende Jänner 1872 trat er als
ärztlicher Regierungsconcipist bei der hiesigen Landes»
regierung ein. Vom Jahre 1872 bis zu seiner im heu-
rigen Jahre erfolgten Pensionierung war er l. l. Vezirks-
arzt in Laibach, bis zur Systemisierung von Bezirlsärzte-
stellen in Stein und Littai auch für diefe Bezirke mit
dem Amtssitze in Laibach. Vom 6. Jänner 1673 war er
bis heuer Landesgerichts- und Gefangenhausarzt in Laibach.
Vom Jahre 1887 bis heute war Dr. Kapler auch Mit-
glied des Landes - Sanitätsrathes für Krain. I m Jahre
1859 fand er als ordinierender Arzt im k. l. Garnisons'
spitale, St. Peterslaserne in Laibach, anlässlich der Ver-
wundeten-Transporte aus Ilalien eine erfolgreiche Ver-
wendung. Dr. Kapler beschäftigte sich auch viel und her-
vorragend auf dem Gebiete der praktischen Veteriniu künde
und erhielt für die mühevollen und anstrengenden Arbeiten
während der Dauer der Rinderpest in den Jahren 1863
und 1364 eine ehrende Anerkennung des h. l. l. Staats-
ministeriums. Diese Daten allein genügen, um darzuthun,
dass mit dem Tode Dr. Kaplers eine vielseitige ärztliche
Thätigkeit, der hingebungsvolle Dienst eines unermüdlichen
Sanitätsbeamten abgeschlossen wurde. Mi t diesen Eigen-
schaften eines tüchtigen Beamten und eines intelligenten
und humanen Arztes verband der Verstorbene auch noch
einen tadellosen Charakter und persönliche Liebenswürdigkeit
im Umgänge und stets correcte Collegialität gegenüber
seinen Berufsgenossen. Leider musste Dr. Kapler seine
Thätigkeit schon seit längerer Zeit unterbrechen, da eine
langwierige Krankheit ihn überfiel, die auch schließlich
sein Ende herbeiführte.

— (Versuchte B e r a u b u n g e ines Post-
wagens.) Als der Postknecht des l. l. Postmeisters Adolf
Mulej in Loitsch am 11. November abends um '/^7 Uhr
von der «Sale» gegen Godovic zu die Serpentinen
passierte, kam ein fremder Mann und stellte an den
Postlnecht mehrere Fragen. Auf die Auskünfte des Post-
knechte« forderte der Fremde denselben auf, die Pferde
anzuhalten, damit er ihnen Brot verabreiche. Die son°
derbaren Fragen und das ganze Benehmen des Individuums
erregten in dem Postlnechte Verdacht', weshalb er sich
einer Nothlüge bediente und angab, es wären zwei
Passagiere im Wagen, während er factifch ganz allein
war. I n der Angst schlug er aus die Pferde und wollte
davonfahren. I n diesem Momente zog der Fremde aus
der Rocktasche einen Gegenstand und feuerte gegen den

Postlnecht einen Schuss ab. Der Postknecht fuhr in ra-
sender Eile gegen Godovic zu und begegnete unterwegs
einem Fialer Namens Kos und gleich darauf die Fahr-
gelegenheit der Bergdirection. Die beiden Kutscher dieser
Fuhrwerle verständigte er von dem Vorfalle. Der Kutscher
der Bergdirection lehrte sofort um und erstattete an den
Gendarmerieftosten die Anzeige, worauf sogleich zwei Gen-
darmen an Ort und Stelle abgiengen. Der Wagen wurde
untersucht, derfelbe erlitt jedoch leine Beschädigung. Der
betreffende Mann dürfte 25 bis 30 Jahre alt sein, trug
einen dunklen Anzug und hat die slovenische Sprache
nach Art der italienischen Arbeiter gesprochen. — 1 .

— ( E r n t e - E r g e b n i s s e . ) I m politischen Be-
zirke Rudolfswert wird die heurige Ernte im allgemeinen
als mittelgut bezeichnet. Von den einzelnen Feldfrüchten
sind die Getreidegattungen nach günstiger Ueberwinterung
gut gediehen, selbe blieben vom Getreideroste verschont, und
war der Ertrag an Weizen, Roggen und Gerste sehr zu-
friedenstellend. Von den Sommerhalmfrüchten lieferte der
Hafer fowohl quantitativ als qualitativ eine geringe Ernte.
Allgemein ungünstiger war auch die Maisernte, welche im
Vergleiche zu anderen Jahren in jeder Richtung geringer
ausfiel. Die Hülsenfrüchte sind im Ertrage unter
«mittet» geblieben; von den Knollen- und Wurzelsrüchten
erntete man heuer auch weniger als im Vorjahre. Die
Ernte an Stoppelbuchweizen ist als eine genügende zu
bezeichnen; vollkommen missrathen sind jedoch die Wasser-
rüben; das Kraut lieferte durchgehend« einen Mittel-
ertrag; sehr gut ausgefallen ist die Heu- und die Klee-
sechsung, während der Grummetertrag hinter dem Mittel
blieb; die Qualität ist durchwegs sehr gut. Die Obsternte
blieb im allgemeinen gegen Mitteljahre zurück, und lieferte
nur das Kernobst einen nennenswerten Ertrag; heuer
traten beim Obst verschiedene Vlatt-Pilzkranlheitcn auf,
und war der Apfelblütenstecher allgemein verbreitet; auch
das Kleinobst fowie das Schalenobst, mit Ausnahme der
Walnüsse, gab minimale Erträge. Auch die Weinernte ist
heuer infolge der ungünstigen Witterung zur Zeit der
Blüte und Reife fo sehr herabgedrückt worden, dass man
in den von der Reblaus verschonten und mit Kupfer-
vitriol rechtzeitig bespritzten Weingärten nicht einmal die
Hälfte des vorjährigen Ertrages erzielt hat; die
Qualität des Productes ist jedoch besser als im Vorjahre.
Obwohl das Bespritzen der Weingärten gegen die Pero-
nospora immer an Ausdehnung gewinnt, sind doch die
Weingärten starl herabgelommen. —n.

— (Jagdglück.) Wie aus Planina berichtet wird,
nahmen die Jagden aus Rehwild in den Waldrevieren
Sr. Durchlaucht des Fürsten Windisch-Graetz ihren An»
fang. Auf drei Jagden, an welchen nebst dem Fürsten
und seinen Brüdern als geladene Gäste Landespräsident
Baron He i n , Forstrath Goll und andere Honoratioren
theilnahmen, wurden 47 Rehe und Rehböcke erlegt.

— ( A u f g e f u n d e n e s menschliches Skelet.)
Am 6. d. M. nachmittags hat der Arbeiter Bartholomäus
Sajovic aus Nallas im Steinbruche bei Otroglo Reste
eines menschlichen Skelettes (Schädel-, Oberschenkel- und
Unterlieferlnochen) aufgefunden; diefelben dürften circa
zwanzig Jahre daselbst vergraben gelegen sein. Die Ueber-
reste wurden beerdigt. — 1 .

— ( S l 0 venisches Thea te r . ) Die Oper «Der
Kuss» von Smetana wurde gestern vor ausverkauftem
Haufe mit großem Erfolge gegeben. Ein näherer Bericht folgt.

— (Peut fches Thea te r . ) Heute wird zum
erstenmale eines der besten Lustspiele der neueren Zeit:
«Die K i n d e r d e r E x c e l l e n z » von Wohlzogen, auf«
geführt. Das Stück wurde auf allen größeren Bühnen
mit dem besten Erfolge gegeben. Die Aufführung dürfte
auch insoferne großem Interesse begegnen, als zwei neue
Darfteller debütieren, und zwar der erste Held und Lieb-
haber Herr E g b e r t und der Bonvivant Herr Jensen.

^ >'. ̂  bcherr ^ d " Rose von Olmütz ganz allein
! ^iik 24. U ? ^ Spesen.
, ^ „ " l s l i M s t zog nun Wratislaw feierlich in

Gnadenherold ein und brachte
X ? EchAlslaw eine große Zahl vorläufig aus-
l > . U V " ^ - und Bestallungsbriefe, worüber
?V^ ' s l l lw . "achfolgen sollen. Der König er-
»Iich,Uch vem"°" Sternberg M l Statthalter von
V ^ i > > Q l , Ä ' h " ausgebreitete Gnmdbesitzungen
M > w ' ^ ' welche von nun an den Namen
> ^ G e N ' Zd'slaw erbaute auf einem
^ das ä, ^ die Burg Sternberg, von deren
^ 6 c h l N " ^ Marchthal bei Olmütz und das

" die Heiden besiegt
^ Ä e S t ^ l m ü t z "hielt ein eigenes Wappen,
^ V ^ " ^ Vauholzanweifungen
^ Troppau und andere
^ ^ N dle zerstörten Klöster, wurden

! < ^ " der m!. Gelegenheit des Mongoleneinfalles
^ diel, °ber " l ^ " und festen Städte gegen bar-
^ < V U e erfahren hatte, so entstanden

X , ' "ls >,, ̂  m Mähren viele Buigen, von
^ ^ Kota.?c!5/l Erzählung gehörend, nur

^ "autschverge anführen. I

Der König bestätigte das Testament des älteren
Bruders Witeks und legitimierte Wratislaw als recht-
mäßigen Erben der Famillenbchtzmigen und Würden
der Herren von Hradec.

Ein eigenhändiges Schreiben Wenzels I. ertheilte
dem Feldherrn Sternberg den Auftrag, den jungen
Helden dnrch den Ritterschlag feierlich m den Adels-
orden aufzunehmen. >. c ^ ^,

Sternberg beeilte stch m" freudiger Nereitwillig-
keit, dem angenehmen Befehle seines Königs nach-
zukommen, und Herr M ek entfaltete allen Glanz
und Reichthum seines Hauses zur Verherrlichung des
Festes, das zu Ehren semes Sohnes und Erben ge-
gegeben̂  wurde^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

durch Beichte und Commmnon zum heiligen Acte vor,
der an ihm vollzogen werden sollte Er hielt in der
Burakapelle während einer Nacht die Wiffenwache in
voller Rüstunq, wodurch em Candidat der Ritterwi'lrd-
symbolisch in feinen Beruf als Streiter für die Kirche

der erste Morgenstrahl durch die
aotbisch aeschnörkelten und gespitzten Kapellenfenster, so
erschi n Herr Witek in schunmernder Rüstung, mit den
ko tbarsten Waffen geschmückt nm Wratislaw als Pathe
zum Ritterschlage feierlich abzuholen. Der Greis führte
seinen Sohn mit stolzer Wonne in den Rittersaal der

königlichen Dombnrg, wo Zdislaw von Sternberg in
vollem Staate, nmgeben von der Blüte des Adels und
den höchsten Würdenträgern des Landes, nach üblicher
Formalität an den Candidate« die Frage richtete:
«Was begehrst du von mir?» — «Ich begehre den
Ritterschlag!» entgegnete Wratislaw. «Ist er dessen
würdig?» fragte wieder Zdislaw. «Ja!» entgegnete
Witek und mit ihm zugleich alle anwesenden Adels«
richter. «Nun wohlan, so folget mir in die Kirche!»

Nach dikfer Aufforderung erhob sich die ganze
Versammlung und begab sich in die Tänferkirche.
Zdislaw von Sternberg schritt voran. I h m folgte
Wratislaw, von seinem Vater und Pathen geführt.
Der Candidat trug das Schwert und die Sporen am
Hälfe gebunden.

Er kniete feitwärts an den Stufen des Hochaltars
nnd wohnte der Messe bei. Nachdem diese geendet, legte
er in die Hand Sternbergs den Ritteieid ab, indem er
sprach: «Ich schwöre, mein Schwert nur zu ziehen zur
Ehre Gottes und des Königs, zum Schutze der Kirche,
der Frauen und eines jeden Schwachen und Bedrängten;
ich gelobe, fromm, tapfer, mildthätig und galant zu fein
und mein Leben allen Rittertugenden zu weihen. So
wahr mir Gott helfe. Amen.»

(Fortsetzung folgt.)
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— ( H e i l i g e Messe.) Anlässlich des Namens-
festes Ihrer M a j e s t ä t der K a i s e r i n wird wie all-
jährlich auch heuer am Montag den 19. d. M. in der
deutschen Kirche um 10 Uhr vormittags eine heilig«? Messe
gelesen, wozu die Schutzfrauen, Gönner und Wohlthäter des
Elisabeth-Kinderspitales eingeladen sind.

— ( E r n t e - E r g e b n i s s e . ) Ueber den Ausfall
der heurigen Ernte im politischen Bezirke R a d m a n n s -
d o r f geht uns die Mittheilung zu, dass dortselbst das
Getreide, die Hülsenfrüchte und die Erdäpfel stellenweise
einen sehr guten, im Durchschnitte aber einen mittelguten
Ertrag lieferten. Befonders günstige Refultate lieferte
jedoch die Heuernte, und wird hiedurch den Landwirten,
die ihren Viehstand infolge der Missernte des vorigen
Jahres zu reducieren genöthigt waren, die Möglichkeit ge-
boten, denselben neuerdings zu completieren. Minder be-
friedigend ist die Obsternte ausgefallen, welche durch häu-
fige Stürme ungünstig beeinflufst wurde. I m allgemeinen
aber werden die Refultate der heurigen Ernte als voll-
kommen zufriedenstellend bezeichnet. —o.

— ( E r u i e r t e r Dieb.) I m Nachhange zu dem
Berichte über den in der Nacht vom 30. August im
Pfarrhofe zu Sturje zum Nachtheile des Pfarrers Michael
Arlo und der Rosalia Arlo begangenen Diebstahls wird
uns gemeldet, dass der Kaischler Johann Slejlo von
Sleloti bei Sturje, Gerichtöbezirl Wivvach, als Thäter
eruiert wurde. Die entwendeten Gegenstände hatten einen
Wert von über 323 Gulden. — I .

— ( E r f r o r e n e Schmugg le r . ) Man tele-
graphiert aus Udine, dass drei dortige Schmuggel trei-
bende Bauern, welche aus Kärnten lamen, bei der
Grenze von einem furchtbaren Schneegestöber überrascht
wurden und erfroren.

Neueste Nachrichten.
Kaiser Alexander I I I . s

W i e n , 15. November. Der König von Serbien
ist in Wien eingetroffen und auf dem Bahnhofe vom
serbischen Gesandten und dem Gesandtschaftspersonale
empfangen worden. Der König stieg im Hotel ab und
reist morgen mittags nach Warschau weiter.

W i e n , 15. November. Se. k. u. k. Hoheit Erz-
herzog Karl Ludwig ist heute mittags um halb 2 Uhr
als Vertreter des Kaisers zu den Beisetzungsseierlich-
keiten nach Petersburg abgereist.

M ü n c h e n , 15. November. Prinz Ludwig von
Baiern ist in Vertretung des Prinz-Regenten über
Berlin nach Petersburg zu den Beifetzungsfeierlichleiten
abgereist.

R o m , 15. November. Der Prinz von Neapel
wird heute über München und Berlin nach Peters-
burg abreisen, um den König bei den Leichenfeierlich-
leiten für Kaifer Alexander III. zu vertreten.

P e t e r s b u r g , 15. November. Der König von
Griechenland wohnte gestern beiden Seelenmessen bei,
welche am Sarg? Kaiser Alexanders III, in Gegenwart
der kaiserlichen Familie und der ausländischen Ver«
wandten abgehalten wurden. — Kaiser Nikolaus empsieng
gestern den Reichsrath, dessen erste Plenarsitzung nächsten
Montag stattfindet.

A t h b n , 15. November. I n der Kammer widmete
der Präsident dem verstorbenen Kaiser Alexander einen
in den wärmsten Worten gehaltenen Nachruf, worauf
die Sitzung zum Zeichen der Trauer aufgehoben wurde.
Die Kammer wird am Sarge des verewigten Kaisers
einen Kranz niederlegen lassen.

P e t e r s b u r g , 15. November. Heute traf hier
Prinzefsin Heinrich von Preußen, Grohherzog von Hesfen,
Prinz Albert von Sachfen-Altcnburg mit Gemahlin,
Herzog von Jork und die bairische Militärdeftntation
ein. Dieselbm wurden auf dem Bahnhofe vom Kaiser,
den Großfürsten, den Ministern und den Hofwürden-
trägern empfangen.

Der Kr ieg zwischen China und Japan.

L o n d o n , 15. November. Wie Reuters Office aus
Tien-Tsin meldet, erhielt Hanptmann von Hannckcn
den Oberbefehl über die gefammte chinesische Seemacht,
einschließlich der Südflotte. Aus Jokohama wird dem
Nniter'schen Bureau berichtet, dass die Befestigungen
in Port Arthur auf der Landseite noch stärker seien,
als an der Seeküste, daselbst seien wenigstens hundert
Kanonen aufgestellt. Die Japaner feien des Angriffes
gewärtig nnd würde bei einem etwaigen Widerstände der
Chinesen der Kampf ein überaus blutiger werden.
Nntters Ossice erfährt aus Chemulpo: Die koreanische
Mgierm'g ist mit dem Entwürfe einer Verfassung nach
drm Wunsche Japans beschäftigt, welche zu Anfang des
nächsten Jahres verkündet werden soll.

Prag, 15. November. (Orig.-Tel.) I n der Straßen-
tafelfrage langte eine wichtige Entscheidung des Obersten
Gerichtshofes l>rab. Das Präger Bezirksgericht hatte
die Klagen deutscher Hausbesitzer gegen den Prager
Stadtralh wegen Besitzstürung durch eigenmächtige An-

bringung rein czechischer Straßmtafeln wegen angeb-
licher Nichtzuständigkeit a limirw tori abgewiesen und
das Oberlandesgericht hatte dies' Klagszurückweisungen
bestätigt mit der Motivierung, dass die Entscheidung
der strittigen Angelegenheit der Verwaltungsbehörde
obliege. Ueber eingebrachten außerordentlichen Revisions-
recurs erkannte der Oberste Gerichtshof, dass die Klage
zu Gericht angenommen und dem Bezirksgerichte ver-
ordnet wird, nach dem Gesetze weiter vorzugehen, da
der Abweisungsgrund einer offenbar nicht gegründeten
Zuständigkeit nicht vorliegt.

Budapest, 15. November. (Ziehung der unga-
rischen Prämienlose.) Gezogene Serien: 244, 273,
348. 613, 647. 653, 699, 723, 924. 975, 978, 986,
1501, 1510, 1592, 1710, 1868, 1900, 2122,2135,
2180, 2230, 2632, 2967, 3016, 3141, 3281, 3300,
3348, 3397, 3411, 3494, 3620, 3683, 3723, 3771.
3909, 4023, 4131, 4158, 4300, 4750, 4838, 4976.
5049, 5072, 5155, 5406, 5488, 5899. Den Haupt-
treffer mit 150.000 ft. gewinnt Ser. 4158. Nr. 36 ;
15.000 f l . gewinnt Ser. 5899, Nr. 34; 5000 f l . ge-
winnt Ser. 273, Nr. 21.

Kronstadt, 15. November. (Orig.-Tel.) Das Eis ist
geborsten, die Stücke gehen ins Meer. Die ankommenden
Dampfer ziehen es aber vor, ihre Laduugen in Reval
zu bergen.

Paris, 15. November. (Orig.'Tel.) Der Minister-
rath berieth über die Frage des gefetzlichen Zinsfußes,
welche gegenwärtig im Ausschusse der Kammer ver-
handelt wird. Die Regierung beschloss die Herabsetzung
des gesetzlichen Zinsfußes auf 3 pCt. in Civilsachen
und auf 4 pCt. in Handelssachen.

Paris, 15. November. (Orig.-Tel.) I n der Affaire
Dreyfuß erlangte man im Kriegsministerium Gewiss-
heit darüber, dass eine weitverzweigte Spionagebande
in Paris bestehe. Verschiedene Acten sind nicht auf»
findbar, ohne dafs deren Abgang dem Capitän Dreyfuß
zugeschrieben werden könnte. Die Ueberwachungsorgane
im Kriegsministerium stellte» bald fest, dass zwei
Deutsche, Namens Schönbeck und von Vessel, durch
zahlreiche Verbindungen im Amte sich die Documente
verschafft hatten. Gegen diese zwei Zeugen wurde die
gerichtliche Anzeige erstattet uud der Haftbefehl erlassen.
Die Documente, welche in deren Wohnung mit Be-
schlag belegt wurden, sind von großer Bedeutung uud
führten auch die Namen der Mitfchuldigen, welche sich
geflüchtet haben dürften. Beide, Schönbeck und von
Vessel, werden einem Verhöre unterzogen werden.

Paris, 15. November. (Orig.-Tel.) Nach den hie-
sigen Blättern dürften die beiden verhafteten Deutfchen,
von Vessel und Schönbeck, ohne weiteres Process-
verfahren an die Grenze gebracht werden.

Petersburg, 15. November. (Orig.-Tel.) I n hie-
sigen Beamtenlreisen verlautet ziemlich bestimmt, dafs
Graf Schuwalow als Nachfolger Gurko's ausersehen
sei, indessen werde ein Systemwechsel in der Verwal-
tuug Poleus nicht eintreten. — Der Reichirath soll
noch vor Neujahr ein Gesetz über den Ausfuhrzoll auf
russische Pferde befchließen. Die Regierung erhofft von
der Mahregel große Einnahmen.

Laruaka, 15. November. (Orig.-Tel. — Reutermel-
dung,) Die Stadt Limisso auf der Insel Cypern wurde
durch Ueberschwemmungen zerstört. 21 Personen sind
umgekommen.

Tanger, 15. November. (Orig.-Tel.) Die Ein-
schließung von Marakes wurde aufgehoben. Die revol-
tierenden Stämme haben sich unterworfen.

Novitäten vom Mchertisch.
K r a h e r t , Grundriss der Elektrotechnik II . , 4 st. 80 kr.

— F a l s t e i n , Das Euleunest, 1 fl. 24 kr. — S t r o h m e r ,
Die Ernährung des Menschen, 2 fl. 40 tr. — D r . M a n d l ,
Bruderladcn» Gesch Win 28. Ju l i 188Ä, 1 fl. 30 kr. —
H e r h t a , Wcchselcurs und Agio, 1 sl. 80 kr. — D r . H c i <
l i n g e r , Oesterreichisches Gewerbcrccht II., 8 fl. 80 kr. —
W e i g e l s p e r g , Compeildüim des Gcwerbewesens, 4. Nachtrags»
heft, 70 kr. — Die W a p p e n aller souveränen Länder der
Erde, 1 fl. 55 kr. — Z i m in c r m a n u , Das Mikroskop , 5 st.
40 kr. — D r . W y c h g r a m , S c h i l l e r , dem deutschen
Volte dargestellt 1., 3? kr. — K l e i n P a u l , Das Mittelalter,
I. Bd., 8 st. 3? kr. Vorräthia in I g. v. K l e i u m a y r <k
Fed. V a m b e r g s Buchhandlung in Laibach.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 14. November. Raunacher, Private, Villach. —
Kappus, Pibrutz, Privatiere, Stcinbüchl. — Vartha, Hubalet,
Polahel, Mandl, Noel, Lilies, M e . ; Placer, Ing. , Wien. —
Plomcr, Kfm., Weipert. — SclM, Kfm., Gottfchce. — Papil,
Privatier, London. — Wehr, Privatier; Müller, Maraspiu,
Kflte.; Hünig, Major, Trieft. — Bojiliten, Priester, Reichen«
berg. — Kühn. Kfm., Marburg. — Veit, Kfm., Brunn. —
Mraß, Bäcker, Rann. — Wallfijch, Kfm., Fünflirchen. —
Oeillad, Privatier, Genf. — Scarpa, Kfm., Fiumc. — Gruden,
Bescher, Ielitschemuerch. — dell Panta, Kfm,, Florenz.

Am 15. November. Kramar, Kfm., München. — Groß-
aucr, Kfm., Wraz. — Lcmberger, Friedman», Blumengarten,
Wolf, Kflte.; v. Igar, Privatier, s. Tochter, Wien. — Baron
dc Kaldermatteu, Baden. — Selinger, Kfm,, Fiume.—Doctor
Ichmidingcr, l. k. Notar, Steiu. — Naufa, Kfm,, Bozcn. —
Dclla Martera, Disponent, Trieft. — Lüwy, Kfm., Prag. —
Dell Pcmta, zrsin., Florenz. — Majoic, Private, Krainburg. —
Kotnit, Private, Oberlaibach. — Spitzer, Kfm., Krapina. —
Nieger, Privatier, Budapest.

Hotel Stadt Wien. ^
Am 14. November. Gafparini, Notariats^ ^ ,

disla. - Meyri, Kfm., Zürich. - Spielmaim, " ^ ,
dorf. - Pader, Fiume - Mrazek, Bankbe " t e r ^ ,
Lissauer, Kirchhof, Löwy, Kohn, Mocsan, ^ A
Schild, Hirsch, Friedrich. Schwarz u. Stag e, " " "^ l i5 '5 >

Am 15. November, Bruner, l. k. ̂  l,<v
f. Gemahlin, u. Milaich, Kfm., Gottschec. ^ / " H M<.
Vergverwaltcr, s Tochter, Idr ia. — Haas, ^ M a B ^ , z
Buckenmlyer, Hoffmann, Puscheujagg, I l t is , M > ,̂ »
stätter, Wiesauer, Kflte., u. Tupfer, Professor, . " y F !
— Haselsteiner, Bildhauer, Graz. - Aewm, ,ts>",
Machu, Kfm., Görz. l

Hotel Vaierischcr Hos. ^
Am 14. November. Kristof, Oberlehrer, 4/

Presker, Bahnbramter, Nifchoflack. ^„ .,,, «ll l^
Am 15. November. Samide. Pferdehändler^ ^ .

Kikl. Gemischtwarenchändler, s. Frau, Reifmg.
Handelsmann, Nezovas.

Verstorbene. ^
A m 13. N 0 ve m b e r. Francisca Iap" l '

Tochter, A I . . Stadtwaldstraste 13, Fraisen, . M i n ^
A m 1 4. N 0 vembc r. Cäcilie P e r m M . ^ ̂ , ^

Gattin, 33 I . , Wienerstraße 42, Tubercl>lo,e. ^,.",
stersie, gcwefeue Gastwirtin, 68 I . , Triestersi"' ^ c ^ ^
fluss. — Rosalia Ievnikar, Besitzerin, 60 I - , "Achtel.°' ,
Lungenentzünduug. — Francisca Habl, Beamten»
nate, Coliseum, Bronchitis. , . ««ill. ^

A m 15. N 0 v e m b e r Dr. Josef Kapler. ?«">
physilus, 69 I . , Ialobsplatz 1, Ochirntubercuioie,

I m S p i t a l c . H ^
A m 1 2. N 0 vember . Maria Merlun, ̂

70 I . , Marasmus. ^ z,. I F ' '
Am 1 3. N 0 ve,n b e r. Maria Tlnslc, ^

76 I . , Lungentuberculose. olibeit^
A m 14. N 0 ven lbe r . Franz Slerl, ">

Tetanus.

Volkswirtschaftliches^,,
Vaibach, 14. November. Auf dem heutigen M^ lz

schienen: 3 Wagen mit Getreide und ? Wagen "' .
Durchschnitts'Prei^^^s^

Mlt,. Mgz.- « ^ ^
N. ! lr, fl. , lr, ^ /

Weizen pr.Metercrr, 6 50 7 50 But ter pr. K i l o . ^.Z,
Korn . 5 10 5 50 Eier pr. Stuc! - - ^, l >
Gerste . 5 20 5 50 Mi l ch pr. L i t e r - ' ^
Hafer . 5 50 6 50 Rindfleisch p r - K ' " ^ /
Halbfrucht . . Kalbfleisch ^ A /
Heiden . 7 - 7 — Schweinefleisch ^ / ^
Hirse . 5 50 6 50 Schöpsenfleisch . ^ /
Kukuruz » 7 20 7 20 Hähudel pr. » l " 1>.
Erdäpfel 100 Kilo 2 42 Tauben ' 1 ^ /
Linsen pr. Hektolit. 11 Heu pr. Vl. 'b". ' z ^
Erbsen » 11 Stroh ' ' '
Fisolen . 9 Holz, hartes s/, ^ ^
Rindsschmalz Kilo — 92 - — ^ a l l " 5^^.
Schweineschmalz» —66 — weiches, ,,. ^ ^ '
Speck, frisch . - 5 6 Wein,roth. ,M" ^ ^

— geräuchert > — 64 — weißer, ' ' ^

—^""î Mt/
Meteorologische Veodachwussen^>^^

7N,Mg. 7355 4 6 w indM . M
15. 3 , N, 734-7 14 8 SW. schwach W l ^

9 . Ab. 736-4 8-6 SW. schwach ^ H^,'
Morgens Nebel, dann herrlicher Tag. T ' ^ /

m!ttcl der Temperatur 9 3°, um 4 7 ° i i b c r ^ ^ ^ '

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-3" ' >
«itter von Wissehrad. ̂ ^ i ^

Der Vere in der Aerzte «n >"'" ̂  de>!
hiemit die traurige Pflicht anzuzeigen,
Mitglied Herr

Dr. Josef Kap!" ^
t. l. Sanitätsrath. l. l. Bezirtsarzt '- ^

den 15. November 1894 um '/^6 Uhr ft^ , ^
Herrn entschlafen ist. dcu ^ '

Das Leichenbegänguis findet 3 " ' " « ^ ^
vember um 4 Uhr nachmittags vom V
wartgasse Nr. 1 aus statt. ^ »

L a i b a c h am 15. November 1 8 9 ^ ^ ^ ^ M

Danksagung. ^ !
Für die Beweise herzlicher !

des Todes unserer innigstgeliebten Sch>" ^ ü " «
ziehungsweisc Tante und Großtante, ^ >

Marie Krascho«^ , l
sowie für das ehrende Geleite zu ihrer »^> ,
statte fprechen wir unsern tiefstgefühlcr' ^H^ D



- ^ ^ Z e ü n n g Nr, 263, 2251

^Meater in Mach.
,̂ ^ ^ l̂bonn.°Vorst.) Ungerader Tag.

Tie 3^°^ ^ " l6. November
^.^nder der Excellenz.

n vier Aufzüsskn von Ernst von
^ h , , , W o h l a n .
^ I ^ Uhr, E„dc nach halb 10 Uhr.

l e n> Tische, Kleider,
^ J W , Mäntel (4922)

/ ^ ^ g h t e g r . 3, II. Stook.

tarn Laittacits
it'Sate.JJ P]aciert brave Dienstboten
s H ausi« ""änlich und weiblich, für

; ^ ^ j v a r t s ( gewissenhaft. (4921)

' ^ i i 7 Nr. 24.988.
' ^ ! ^ " ' Feilbictuna.
^ 3!^arvln)"utionssache der Firma
> ? " o n nk/" Wien gegen Anton

^ ^ 3°lo pol«. 373 fl. 65 kr.
"7^5'Zweite exec. Feilbietung der

, ^^.geschätzten Realitäten des
' ° ' ° s ^ " s ^ - l 3 ' 27 und 28 a6

5 5, ^ in8truc?w8 auf den
^ ^ December 1 8 9 4
^ ^eali^ "'geordnet, und werden hiebei
'' ^ !̂vert° ? ^^"^lell anch unter dem
/ »^lst^, ""gegeben werden.
^ Laibach
/ >^^lndel 1894

' ^ 2 ^^"Nr724l555^

" ^°,,, Mct.
> ^ t v i r k ^ ' ^ e l e g . Bezirksgerichte
^ ii^s°lge ^ ' ' " " anlacht:

^ Mch?« Requisition des königl. Be-

' h?> .^ ? zur Vornahme der be-
^ '̂  ^^ 'b 'etung des der Francisca

Zlidei^drich ^omec gehörigen, mit
^ ii ) ' 8es2^"chte belegten und auf
5 '̂N N M e n Fußharmoniums zwei
' ^ Satzungen, die erste auf den

l ^ z ^ - D e c e m b e r
' ^ 1 ? ^ °uf den

' I > , December 1 8 9 4 .
' ^ ^ m ^ . b i s 12 Uhr vormittags,
/ h . > N, ?" heuten in St. Veit,

^ M ? t z e angeordnet, dafs das
l t̂ kl ^ / ' der ersten Feilbietung nur

lichen <̂  .<" Schätzungswerte, bei
, '"be,l k>^Ubietung aber auch unter

v ^ H "^eben wird.
< > < I ° l n 2. November 1894.
"<6g) ^ ^ - ^ _

. ^ ^ l e c . F e i l b i e t u n s s .
^7fc>ch'"Mdt.-deleg. Bezirksgerichte
> ? " ^ n , K bekannt ge.nacht, dafs
>̂I i'5 2 0 V " d e vom 8. September

^ ? > d.r ' ^""ll'gte zweite exec,
' ^ d e s ^ . a u f 1652 fl. geschätzten
V ^ e Cinr ^ " ^ " l c von St. Jakob

B ^ " n l . Nr. 196 der Cat.'Gde.

^,>gtz , / o v e m b e r 1 8 9 4 ,
3 f t ? , u .s 12 Uhr. hw

ft ^ 1

 A l , St. 24.885.
tjC:k,?a O k l i c .
S > i da je

me
n

8t0 del. okr. sodisče v
S > ^bular Z n a n j e ' d a SG j e

Sit J u i z Ko - e m u u p n i k u J o ž e t u

Vat'^'tn n/ a n ^' ozir>o«ia njegovim
f - f e a d P ^ n i m n a 8 l e d n i k o m l * a

M S "> odvei?? p o s l a v i l 8 ° s p o d

f f l89S
4

Odn/ O d l o k 2 dne löega
^ b l ^ i ^ 83.220, vpoöil.

J * n i dne 6. nov. 1894.

Karl Recknagel, Laibach
Ratlihausplatz Nr. 24.

IST-U-r neue Ware ZVL d e n . billigsten Preisen
in (4912) 9 - 1

Pelzmuffen, Kappen, Krägen
Damen- und Kinder-Pelzgarnituren, Knaben-Barets

Barnen- und Hiidchenliüten
Winter-Handschuhen in Tricot und Glace etc.
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Zur Ausgabe ist gelangt :
Band I, II, III und IV von

Levstikovi zbrani spisi.
Uredil

Frančišek Lövec.
Levstiks gesammelte Schriften werden 5 Bände umfassen, und zwar:

Band L: Pesni — Ode in elegije — Sonetje — Romance, balade in
legende — Tolmač.

Band II • Otrocje iere v pesencah — Razlidne poezije — Zabavtfice
" i n puSice — Ježa na Parnäs — Ljudski Glas — Kralje-

dvorski rokopis — Tolmač.
Band i n . : Povesti, pravljice in pripovedke - Potopisi - Zgodovinski

spisi — Književno-zgodovinski spisi — TolmaC.
Band IV.: Kritike in polemike I. — Tolmač.
Band V.: Kritike in polemike II. - Razni spisi.

Subscriptionspreis für alle 5 Bände broschiert ö. W fl. 10-60, in
Leinen gebunden fl. 13-50, in Halbfranz fl. 14-50, in Kalbleder, Lieb-
habereinband, fl. 15 • 50.

Subscriptionen nimmt entgegen die Verlagshandlung

Ig.v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
i in. Xjai/bacli.

(4861) 3 - 2 Nr. 9225.

Curatels-VerhinMna.
Das k. k. Kreisgericht Mdolfswert

hat mit Entfcheiduug vom 23. Ottover
1894 über Maria Grünselch von Ober
Fliegendorf die Wahnsi.ms-Cnmtel vr^
hänat. Zum Curator wnrde Josef Gruns^
eich von Oberfliegendorf bestellt.

K. k. Bezirksgericht Gottfchee am 28,ten
Ortober 1894. ^ ^ ^ _

(4825) 3 - 1 S t 7 8 5 7 '

Razglas.
Na tožbo Jožefa Jakša iz Kala

štev. 5 (po Francu Stajerji, c..kr. no-
arji v Metliki) proti Marku Ogulma

iz Cerovca st. 3 radi dovoljenja Pre
pisa na zemljišče vlož. st. 17o9^kat.
občine Semič, določil se je dan v su
marno razpravo na

6. d e c e m b r a l ö y * ' ,-,x:
dopoldne ob 9. uri, pri tem sodifiči
z dodatkom § 18. sum. P ^ ;

Toženemu, oziroma njegovim^ne
znanim dedičem in prayn.m nasled
nikom, postavil se je skrbn.kom Janez
Ivanetič iz Vrtače stev. 6 tep se m
vročili dotiöni prepisi in towa.

Ckr.okrajnosodiščevMetlikidne
4. novembra 1894.

(4824) 3—1 St. 7891.

Razglag.
Neznano kje v Ameriki odsotnemu

Alojziju Weiblju iz Mellike postavil se
je gospod Martin Kamenšek iz Metlike
skrbnikom ter se na tožbo Jura Rusa
iz Svržakov št. 8 de praes. 6. novembra
1894, št. 7891, proti njemu radi 88 gold,
v sumarno razpravo določuje dan na

6. d e c e m b r a 1 8 9 4 ,
dopoldne ob 9. uri, pri tem sodišci
s pristavkom § 18. sum. patenta.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki dne
6. novembra 1894.

(4823) 3 ^ 1 St. 7676.

Razglas.
Z odlokom dne 5. avgusta 1894,

št. 5610, na 27. oktobra 1894 dolo-
čena druga eksekutivna dražba ne-
premakljivega, sodno na 557 gold.
cenjenega posestva Simona in Marjele

I Reimer iz Metlike vložni st. 1188 in
j 1086 kat. občine Metlika prestavi se
uradno na

7. d e c e m b r a 1 8 9 4 ,
dopoldne od 11. do 12. ure, pri tem
sodišči s poprejSnjim pristavkom.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki dne
27. oktobra 1894.

(4826) 3—1 St. 7823.

Razglas.
Na tožbo Jakoba Jakša iz Semiča

štev. 119 (po pooblaščencu Francu
Stajerji, c. kr. notarji v Metliki) proti
Jakobu Mavsarju iz Rožnega Dola št. 3
radi dovoljenja prepisa na zemljišče
vlož. št. 892 kat. obč. Semič določil se
je v sumarno razpravo dan na

6. d e c e m b r a 1 8 9 4 ,
dopoldne ob 9. uri, pri tukajšnjem
sodisči s pristavkom § 18. sumarnega
patenta.

Toženemu, odnosno njegovim ne-
znanim dedičem in pravnim nasled-
nikom, postavil se je skrbnikom Janez
Ivanetič iz Vrtače štev. 6 ter se mu
vročili dotični prepisi tožbe.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki dne
3. novembra 1894.

(4834) 3—1 St. 9108 in 9263.

Razglas.
Na tožbi: 1.) Jožefa Kaslolica iz

Knežaka štev. 132 in 2.) Frančiške
Kladva iz Ilir. Bistrice šL 44 zaradi
priposestovanja zemljišča vlož. št. 143
kat. obč. Knežak in pare. št. 1079/1
in 1079/2 kat. obč. Bistrica se je to-
žencema Josipu Nuvaku iz Knežaka
bt. 61 in Pavlu Jellovschegu iz Bistrice,
oziroma njunim neznanim dedičem in
pravnim naslednikom, postavil Josip
Gärtner iz Bistrice kuratorjem ad
actum in za skrajšano razpravo do-
ločil dan na

10. d e c e m b r a 1 8 9 4
ob 9. uri dopoldne pri tem sodišči
s pristavkom § 18. sum. patenta.

C. kr. okrajno sodišče v Ilir. Bistrici
dne 5. novembra 1894.

(4857) 3—3 Nr. 7838.

Curatorsbestellung.
Für die unbekannten Martin Kuralt-

fchen Erben von Thurn wird Iofef Sta-
riha von Tschernembl als Curator a6
actum bestellt und ihm der hieigericht-
liche Anmeldungsbefcheid vom 24. Sep-
tember 1894, Z. 6451, zugestellt.

K. k. Bezirksgericht Tschernembl am
7. November ̂ 894^
(4889) 3—2 St. 8000.

Razglas.
Zamrlima tabularnima upnikoma

Martinu Staniču iz Vidošič št. 4 in
Ivu Matekoviču iz Vidošič, odnosno
njunim neznanim dedičem in pravnim
naslednikom, postavi se gosp. Leopold
Gangl iz Metlike skrbnikom na čin
ter se mu vroči odlok št. 7635.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki dne
9. novembra 1894.

(4851) 3—1 St. 3477.

Razglas.
C. kr. okrajno sodišče v Senožečah

daje na znanje, da se na prošnjo
Ivana Jurce iz Gorenj (po dr. Drago-
tinu Treotu) radi 78 gold, s prp. po-
novi z tusodnim odlokom in razgla-
som z dne 21. maja 1892, st. 1796,
dovoljena, potem pa z odlokom z dne
3. septembra 1892, St. 3466, do po-
novitve ustavljena druga izvrsilna pro-
daja Stefanu Mahniču iz Smihela
lastnih, sodno na 164 gold, in 40 gold,
cenjenih zemljišč vlogi št. 189 in 243
kat. občine Smihei, ponovi, ter se v
izvršitev določa jeden rök na

19. d e c e m b r a 1894,
dopoldne od 11. do 12. ure pred tem
sodiščtjm s poprejšnjim dodatkom.

Ob jednem se naznanja, da se je
uknjiženim upnikom, kakor Mihaelu,
Janezu in Tereziji Doles, potem Janezu
Križmanu, vsi iz Smihela, oziroma
njihovim nepoznatim dedičem, kakor
tudi neved6 kje sedaj bivajočim Mar-
tinu in Mariji Doles, Jožefu in Marijt
Doles ter Mariji Križman iz Smihela
s tusodnim dekretom od dnö 14. ju-
nija 1892, st. 2210, imenoval Josip
Kiemen iz Smihela oskrbnikom in da
se torej temu vrocö tusodni dražbeni
odloki z dne 20. okfobra 1894, st. 3477.

C. kr. okrajno sodisče v Senožečah
dn6 20. oktobra 1894.


